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Erziehung zur Gemeinschaft
Zum Fortbildungskurs des Hilfsverbandes für Schwererziehbare, 6. bis 8. November 1951 auf

Rigi-Kaltbad

«Gemeinschaft ist, wo Gemeinschaft geschieht».
Dieses Wort von Martin Buber möge als Motto über
der diesjährigen Tagung stehen.

Gemeinschaft besteht nicht von selbst. Sie ist
uns Menschen nicht einfach gegeben, sondern

aufgegeben. Nie kann die Lösung dieser Aufgabe
endgültig gefunden werden. Denn jede Zeit hat sie

unter wieder anderen Bedingungen zu lösen. Auch
heute sind wir vor diese Aufgabe gestellt. Die

Lösungen vergangener Zeiten sind uns ermutigende
Beispiele; aber es ist erst noch die Frage, wie weit
sie in den neuen Verhältnissen verbindliche
Vorbilder sein können. Die Lösungsversuche unserer

Tage, das totale Kollektiv oder die autoritäre Partei,

zeigen uns in ihrem furchtbaren Versagen nur
die Grösse der Not und die Dringlichkeit der
Abhilfe.

Eine der grossen Gefahren für die

Gemeinschaftsbildung liegt heute in der grossen Zahl der

aufeinander angewiesenen Menschen. Die Menge

wird leichter zur Masse als zur Gemeinschaft. Wo

man diese Gefahr erkennt, versucht man ihr
auszuweichen durch Unterteilung der Menge in
kleine Gruppen. Allein: Die Kleinheit der Gruppe
erleichtert nur das Entstehen einer Gemeinschaft,
aber sie schafft sie noch nicht; und die Grösse

der Menge erschwert das Entstehen einer
Gemeinschaft, aber sie verunmöglicht sie nicht. Wir
sehen es an unseren Heimen: Es gibt grosse Heime,

die familiären Charakter tragen; es gibt kleine

Heime, die Massenbetriebe sind. Wir schätzen

darum wohl die Möglichkeit der Unterteilung der

Menge; aber wir wissen, dass sie noch nicht die

Lösung der Aufgabe ist.
Die Aufteilung der Menge in kleine Gruppen

ist aber nicht nur die Lösung der Aufgabe, sie

kann geradezu das Mittel der Vermassung sein,

da, wo eine Führung alle Machtbefugnisse in
ihrer Hand vereinigen will und dem Einzelnen

jede eigene Verantwortung abnimmt. Wer aber

hätte nach den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte
noch immer nicht eingesehen, dass das Einebnen

der Unterschiede, dass Gleichschaltung und Macht

keine Gemeinschaft schaffen können! Einigkeit
macht immer stark; selbst eine erzwungene Einigkeit

kann eine ungeheure Stosskraft besitzen. Aber
sie hält nicht vor, weil sie nur von überlieferten
Kräften zehrt, selber aber keinen lebendigen und

sich erneuernden Gehalt mehr besitzt. Der Reichtum

des lebendigen Gehaltes quillt nicht aus der

Gleichheit, sondern aus der Verschiedenheit der

Gemeinschaftsglieder, jener selben Verschiedenheit,

welche die Kraft der Gemeinschaft und ihren
Zusammenhalt immer gefährdet.

Dies eben ist das Problem der Gemeinschaft,
und darum ist sie immer von neuem wieder nicht
gegeben, sondern aufgegeben, dass sie Einheit und

Vielheit miteinander vereinen will, dass ihre Kraft
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